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Es wäre sein dritter Erfolg in Se-
rie auf der kurvenreichen Stre-
cke, die seinem bevorzugten Par-
cours in Dommeldingen am
nächsten kommt. Mit einem
zweiten Saisonsieg würde er
gleichzeitig seinen Rückstand im
Skoda Cross Cup verkürzen.
Wenn der 28-Jährige die Wertung
auch diesmal zu seinen Gunsten
entscheiden will, darf er sich in
den verbleibenden Rennen kei-
nen Aussetzer erlauben.

Zunächst will er morgen, nach
seinem Erfolg in Beles, aufs
oberste Treppchen steigen. Sein
stärkser Konkurrent dürfte dabei
Scott Thiltges sein. Der Alzinger,
der die Wertung des Cross Cup
derzeit deutlich anführt, hat in
den letzten Jahren gezeigt, dass
ihm die technisch anspruchsvolle
Strecke ebenfalls entgegen-
kommt. Nach seinem zweiten
Platz 2017 erreichte Scott Thilt-
ges das Ziel im Vorjahr als Drit-
ter, noch hinter Loïc Hennaux.
Der Belgier, für den die letzten
Rennen nicht optimal verliefen,
hofft, sich seiner Bestform in Ma-
mer zu nähern.

Sehr stark präsentierte sich zu-
letzt Lex Reichling. Nach seinem
zweiten Platz in Beles lieferte der
Pratzerthaler letzten Sonntag auf
dem Circuit Josy Mersch eine bä-
renstarke Vorstellung ab und
wurde mit seinem ersten Sieg seit
knapp zwei Jahren belohnt. Im
Gegensatz zur kraftraubenden

Wald-und-Wiesen-Strecke in
Cessingen liegen dem groß ge-
wachsenen Athleten die kniffli-
gen Passagen weitaus weniger.
Nach seinem vierten Platz vor
zwölf Monaten wird der derzeiti-
ge Zweite des Skoda Cross Cup
jetzt versuchen, aufs Podium zu
kommen. Eine interessante Rolle
könnte diesmal auch der tech-
nisch versierte Gusty Bausch
(Vëlosfrënn Gusty Bruch) spie-
len, der die beiden ersten Rennen
auf dieser Strecke in den Jahren

2015 und 2016 zu seinen Guns-
ten entscheiden konnte.

Ansprüche auf einen weiteren
Podestplatz hat der junge Fran-
zose Victor Thomas. Der 21-Jäh-
rige beendete die Schlamm-
schlacht in Rümelingen auf Platz
zwei hinter dem Belgier Loïc
Hennaux. In Cessingen war Tho-
mas als Dritter ebenfalls schnells-
ter U23-Fahrer. Der Luxembur-
ger Raphaël Kockelmann (CCI
Differdingen) will seine guten
Leistungen der letzten Wochen

bestätigen. Zuvor dürfte sein jün-
gerer Bruder sich bereits den
nächsten Sieg der Altersklasse
der Débutants geholt haben.

Bei den Damen geht Marie
Schreiber (CT Atertdaul) als Fa-
voritin ins Rennen. Elise Maes
(Torelli Assure), Nina Berton
(CT Atertdaul) und Laetitia Maus
(LC Tetingen) werden versuchen,
sich so lange wie möglich an ihr
Rad zu hängen.

Im Rennen der Junioren hofft
der formstarke Mats Wenzel (CT
Atertdaul) auf seinen dritten Sai-
sonsieg. Seine härtesten Widersa-
cher sind der Schifflinger Arno
Wallenborn und sein Teamkolle-
ge Noé Ury. Der Franzose Ra-
phaël Pierron, der die bisherigen
Läufe des Cross Cup zu seinen
Gunsten entscheiden konnte,
geht als Favorit ins Rennen der
Masters.

Hattrick für Vincent Dias
dos Santos in Mamer?
Der fünfte von insgesamt
neun Wertungsläufen des
Skoda Cross Cup wird
morgen beim Lycée Josy
Barthel in Mamer
ausgetragen. Auch wenn das
Rennen letzten Sonntag in
Cessingen nicht nach
Vorstellung von Vincent Dias
dos Santos (LC Tetingen) lief,
so hat sich der amtierende
Landesmeister fest
vorgenommen, den Zielstrich
beim Grand Prix Mamerdall
erneut als Erster zu
überqueren.

CYCLOCROSS 5. Lauf des Skoda Cross Cup
Mario Nothum
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Vincent Dias dos Santos dürfte der technisch anspruchsvolle
Parcours in Mamer entgegenkommen

Programm
Zwischenstände im Skoda Cross Cup:
Elite/Espoirs:
1. Scott Thiltges 339 Punkte
2. Lex Reichling 296
3. Vincent Dias dos Santos  268
Damen:
1. Marie Schreiber 395
2. Elise Maes 348
3. Maïté Barthels 281
Junioren:
1. Mats Wenzel 357
2. Geoffrey Rausch 317
3. Noé Ury 313
Débutants:
1. Mathieu Kockelmann  400
2. Noa Berton 350
3. Mats Berns  346
Débutantes:
1. Liv Wenzel 380
2. Margot Marasco 380
3. Layla Barthels 325
Masters:
1. Raphaël Pierron 300
2. Serge Bertemes 249
3. Tom Flammang  240

Das Programm, morgen:
13.00: Junioren (40')
13.01: Masters (40')
14.15: Débutants/Débutantes (30')
14.16: Damen (40')
15.15: Elite/Espoirs (50')

RADSPORT Christine Majerus
(Boels-Dolmans) ist bereits heute
beim Urban Cross im belgischen
Kortrijk im Einsatz. Die erstmals
ausgetragene Veranstaltung der
Kategorie C2 ist gleichzeitig der
dritte Lauf der Rennserie DVV
Trofee. M.N.

Majerus beim
Urban Cross

KUNSTTURNEN Mit Ronan Fo-
ley hat sich ein weiterer FLGym-
Turner für die Junioren-Europa-
meisterschaft im kommenden
Jahr in Baku qualifiziert. Der
Sportler der Aurore Oetringen
löste sein EM-Ticket beim Olym-
pic Hopes Cup im tschechischen
Liberec.

Nach ihrem Wettkampf in Paris
ging es für die beiden Kadertur-
ner Quentin Brandenburger und
Ronan Foley direkt weiter in die
tschechische Republik, wo sie am
Donnerstagabend einen weiteren
internationalen Wettkampf be-
stritten. Für Brandenburger, der
seine EM-Teilnahme bereits in
Frankreich perfekt machte, lief es
im Mehrkampf dieses Mal weni-
ger gut. Nach drei Stürzen stan-
den am Ende 66,45 Punkte zu
Buche, was Rang sechs bedeute-
te. Weitaus erfreulicher sollte der
Wettkampf für Foley enden, der
zwar „nur“ vier Geräte bestritt,
sich sein EM-Ticket jedoch über
die Gerätewertung sicherte.

Die Turner haben die Möglich-
keit, die EM-Norm entweder
über die Mehrkampfwertung
oder eben die Gerätenoten zu er-
füllen. Für letzteren Fall muss an
mindestens drei der sechs Geräte
im selben Wettbewerb eine im
Vorfeld festgelegte Norm erreicht
werden. Foley gelang dies mit
12,25 Punkten am Boden (die
festgesetzte Norm lag hier bei
11,90), 11,50 an den Ringen
(11,50) und 12,20 am Barren
(11,90). J.Z.

Auch Foley zur EM
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Ronan Foley

In seinem Vorwort erklärt Ver-
bandspräsident Camille Dahm,
dass es ihm und seiner Mann-
schaft darum geht, auf allen Ebe-
nen (Ausbildung, Finanzen,
Organisation) Lösungen für die
aktuellen Probleme zu finden.
„Wer allein handelt, erreicht sei-
ne Ziele nicht. Wer nicht vor-
wärts geht, ist schon im Begriff,
rückwärts zu gehen“, so die
Maxime der Führungsriege.

Der erste Punkt behandelt die
Zusammenarbeit zwischen dem

Verband und den Vereinen. Ziel
der FSCL sei es, die Vereine fi-
nanziell so wenig wie möglich zu
belasten. In dieser Hinsicht habe
sich schon einiges getan, heißt
es. So gehen beispielsweise die
Kosten der Trikots und Medail-
len bei den nationalen Meister-
schaften mittlerweile zulasten
des Verbandes.

Mit der Einführung einer indi-
viduellen Lizenz soll allen Rad-
fahrern die Möglichkeit geboten
werden, ihren Sport sicher zu
betreiben – ohne sie zwangsläu-
fig an einen Verein zu binden.

Ein wichtiger Aspekt ist die
Professionalisierung des Ver-
bandes. Neben dem technischen
Direktor, zwei hauptberuflichen
Trainern, einem Verwalter, einer
Sekretärin sowie teilweise frei-
gestellten Sportlehrern soll die
Qualität mit einem Damen- und
einem Bahntrainer weiter gestei-
gert werden. Im Vorstand wird
ebenfalls eine „vernünftige“ Ver-

tretung beider Geschlechter an-
gestrebt.

Was die Digitalisierung anbe-
langt, so sollen sowohl die inter-
nen als auch die externen Abläu-
fe unkomplizierter und effizien-
ter gestaltet werden. Im Blick-
punkt stehen das Lizenzwesen,
die Genehmigungen, der Veran-
staltungskalender und die Er-
gebnisse. Dazu muss die Daten-
bank der FSCL mit den beste-
henden Datenbanken synchro-
nisiert werden.

Im Bereich der Finanzen will
der Verband dafür sorgen, dass
die Einnahmen für die nächsten
Jahre abgesichert sind. Vor al-
lem das Sportministerium spielt
in diesem Zusammenhang eine
wichtige Rolle. Um mehr Pla-
nungssicherheit zu bekommen,
wird der Verband bei der öffent-
lichen Hand dafür eintreten, die
Personalkosten ganz zu über-
nehmen, und nicht wie bisher
nur zu 80 Prozent.

Auch über private Partner sol-
len höhere Summen eingenom-
men werden. Als weitere Geld-
quelle soll auch die Ausbildung
der einheimischen Talente bei
der UCI geltend gemacht wer-
den. Es sei untragbar, dass die
ASO, die UCI, die UEC und pro-
fessionelle Rennställe Unsum-
men generieren, ohne dass der
Verband daran beteiligt wird.

In einem Land mit nur weni-
gen Sportlern ist die Aus- und
Weiterbildung elementar. Seit
den 90er Jahren wird der Fokus
auf eine vielseitige motorische
Ausbildung gelegt. Die Talente
sollen sich nicht zu früh auf eine
bestimmte Disziplin festlegen.
Die FSCL will ein Konzept ent-
wickeln und umsetzen, welches
die Besonderheiten des Rad-
sports permanent auswertet und
anpasst. Zusammen mit der
Eneps („Ecole nationale de
l’éducation physique et des
sports“) steht der Verband in

ständigem Austausch mit dem
Olympischen Komitee, dem
LIHPS („Luxemburg Institute
for High Performance in
Sports“) und dem HPTRC
(„High Performance Training
and Recovery Center“).

Seit mehr als zehn Jahren wird
den Athleten im Sportlyzeum die
Möglichkeit einer „dualen“ Kar-
riere geboten. Um dem Mangel
an freiwilligen Helfern bei den
Veranstaltungen wie Rennen
oder Radtourenfahrten ent-
gegenzuwirken, werden die Ver-
eine angehalten, sich zusammen-
zutun. Durch das wachsende
Freizeitbestreben in der Gesell-
schaft werde der „Cyclotouris-
sem“ an Bedeutung gewinnen.

Abschließend wird die Rolle
des „Fairplays“ hervorgehoben.
Damit wird nicht nur an einen
ehrlichen und „sauberen“ Sport
gedacht, sondern auch an ein
korrektes Benehmen im alltägli-
chen Miteinander.

Der luxemburgische
Radsportverband hat am
Donnerstag ein Heft mit
dem Titel „Horizont 2024“
veröffentlicht. Mit diesem
sieben Punkte umfassenden
Programm zeigt die FSCL die
mittelfristigen Wege auf, um
den Radsport in Luxemburg
weiter nach vorne zu bringen.

Mario Nothum

Den Horizont 2024 im Blick
RADSPORT Die mittelfristigen Wege der FSCL
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